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Zeuge: „Ich habeihm 2 Ochsenabgekauftam 4. Jan. 1877."
Prä s.: „Ist Ihnen bekannt,daß er an Stelle der verkauften

Ochsenanderefauste?"
Zeuge: „Das kannichnichtsagen."
Präs.: „Die Ochsen,welcheSie gekaufthaben,warendasOchsen

zumAnspannen?"
Zeuge: „Ja."
Präs.: „AlsodarüberkönnenSie uns nichtssagen,ob er an

StellederverkauftenOchsensichandereangeschaffthat?"
Zeuge: „Nein."
Präs.: „Wann habenSie dieOchsenbezahlt?"
Zeuge: „An demselbenTage."
Präs.: „WievielhabenSie dafür bezahlt?"
Zeuge: „163 Thaler."
Der Grund,aus welchemLei st in demobenerwähntenGespräche

sagte,er habe viel Geld, ist durchdieVernehmungdiesesZeugen
hinreichendaufgeklärt,undwird deßhalbauf andereZeugenin dieser
Sacheverzichtet.

AchtzehnteSitzung.
Freitag den14. März, Norm. von 9 bis 12 Uhr.

VerlesungvonAkten. Da mancheunleserlichsind, sowerdenalle
durchden(wiederziemlichhergestellten)StaatsprokuratorLinz verlesen,
welchersichbishermit diesenBriefenviel beschäftigthatundsiedarum
leichterentziffernkann.

Es wird zunächsteineReihevon Briefen verlesen,in welchen
derPastorNeur. gebetenwjrd, Mp. Wasser;u sendenund entweder
ersuchtwi d, dieAuslagen durch Postvorschuß zu erheben,
oderversprochenwird, dieanzug ebenden11nkosten zu ersta t t en.
Alle Briefe,welchenachdem11.Oktober1876ankamen,sindauf der
Postmit Beschlagbelegtworden;dasdenBriefenbeigefügteGeldwird
vomUntersuchungsrichteraufbewahrt.Ein Briesschreiberhat sichbeim
Hrn. Pastorerkundigt,wo das an ihn gesandteGeld verbliebensei;


